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3 « der gegenwärtigen Zeit drr Rivolntio» in Ruß¬
land wird diese Schilderung von Liebs und Haß aus der
weltbewegenden Epoche der großen ft-mzösischm Umwälzung
besonderem Interesse des Lesers begegnet?. Napoleon I.
greift mit tyrannischer Gewalt in die Handlung ein, aber
auch die Schwächen des großen Korsen treten darin zutage.

SWW«Kdie Nm!eWecker
MWecker

auf dm täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübche« und dem zweimal monattich erscheinenden
Schwäbische« Landwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
unsere« Austrägerinuen entgegengeuommen.

UoMifche UeSersicht.
Die »e»e» Retch- fte»er« hüben bis zu« 1. Okt.

folgende Erträge gebracht: ZtsareLLtnstmer4835108
Frachturkuadevstiuer4 217190 PÄsoaeusah-karten
1771346«S, Sisuerkarten für Kraftfahrzeugs 960 700
Steuer skr Bergütungen an AafstchtSratSmitglieder 114115
Mark,Erbschaftssteuer 26 943 — Diese Summen bleibe«
hinter den Erwartungen erheblich zurück.

Die sächsische ev«»>elischeL««de- fy»»de hat
in bezug aus sie Feier des Epipyasiasftstes erklärt, daß
vom kirchlichen Standpunkt kein Lulaß vorktegt, an der
Feier eine Aendemng eistretsu zn lassen, daß sie aber das
Kirchrurrgimest zum Erlaß Mer entsprechenden Berordnuug
ermächtigt, falls Regierung und Landtag die Verlegung der
EpipharriaSseier aus den solgmdeu Gsrmtag beschließen. —
Betreffend das Besoldungswesm der evaugelisch-luthertschm
Geistlichen wurde beschlösse«, das Grundgehalt der Geist¬
lichen außer freier Wohnung oder augemrffene« WohnuugS-
geld auf 3500 zu erhöhen. Die nach dem Dimstalter
za gewährende« Zulagen solle» nach 25 Dimfijahrcu das
Setzalt bis auf 5500 bringen. Die Ausbringung der
Mittel soll dadurch erfolgen, daß das AMtsLinkommeu von
Stelle», welches gewisse im G?.ch ftßzusttllmdk Beträge
übersteigt, besteuert wird und von den Einnahmen des
vererbenden Vermögens der Kirchknärare, des Landeskircheu-

Hlagold, Mittwoch den 31, OKtoöer
fouds und der neuen Gesaugbuchskaffe prozentuale Abgaben
erhoben werden. Bei des Lakavzkaffcu der Stellen mit
eine« Einkommen von über 6000 soll die Hälfte des
UeberschuffeL abgegeben und bei Verkäufen von geistlichen
Leheu?»rund stücken sollen entsprechende Abgaben erhoben
werde«. Soweit alle diese Abgaben unter Hinzurechnung
der vom Staat gewährten Zuschüsse nicht auSretchen, soll
eine allgemeine LandeSkkrchevsteuer tu Aussicht genommen
werden.

El « v»« her persisch»« R «tio««lverf«m« l««s
anSgearbeiteter Entwurf de Grundgesetze ist oo« Schah
vorläufig nicht sanktioniert worden. Da8 Ministerin« hat
einen Segenentwnrs vorgrlegt, der für den Staatsrat weit¬
gehende Vollmachten beansprucht. Dieser Entwurf hat bei
der Reformpartei große Erregung hervergerusen. — Unter
der persischen Bevölkerung von Kerbe!« bei Bagdad herrscht
infolge des türkischen Steuer Plackereien große Erregung.
ES ist dort ein persischer Händler, der sich weigerte, zu
hohe Forderungen eines dortigen Steuererhebers zu bezahlen,
verhaftet, vor de» Kadi gebracht und von diese« augespiees
worden. Da der persische Konsul sich der Sache nicht an-
mhmm wollte, hielt der gekränkt Händler eine Ansprache
an die Volksmenge, worauf 2000 Perser in großer Errrg-
rmg mit ihm zn« englischen Bizekouf«! zogen, u« Hu um
Schutz gegen die türkische Mißwirtschaft zu kitten. Bon
Bagdad ist hierüber amtlich nach Konstrmtiuopel berichtet
und der OrtSbehörde von Kerbels Weisung gegeben worden,
von einer Eintreibung von Steuern bis zu« Eiutriffm
weiterer Entscheidung Abstaud zu nehmen.

Dt« b«lz«rischeS »Lr««je wurde in Abwesenheit
des Fürsten von de« MiutstcrplLstdkstkn mit einer Thron¬
rede eröffnet, in der zunächst das beständig? Steigen des
Wohlstände? und die stete Entwicklung der Industrie, des
Handels nnd deS Ackerbaus sowie die Besserung der Finanz¬
lage des Landes betont wurde». Weiter heißt eS, die
Lage der Stammesbrüder iu der Türkei brumohlge fort¬
gesetzt dke Bevölkerung des Fürstentums, wodurchi» der
letzten Zeit unliebsame Bsrfälle in Ostbulgarim herbeige-
führt worden seien. Die bulgarische Regierung habe jedoch
durch entsprechende Maßnahme»dir Orbunug aufrechterhalteu
können und den Geschädigten in Bulgarien und der Türkei
durch Bewilligung von UnterstützuueSgelder» Hilfe geleistet.
Die Beziehungen zu den Nachbarstaaten und den Groß¬
mächten seien gut.

Di» fr««zöfische Regier««- ist fich über die Maß¬
nahme« zur Anwendung deS TrermuugsgrsetzeS nunmehr
vollständig schlüssig geworden. DaS Militärgesetz soll künftig
auch auf Priester angewandt werden, und etwa 6900 Priester,
die nach vru früheren Bestimmungen nur ein Jahr gedient
habe», würden zar Ableistung noch eines MtlitiftdieustjahreS
einbrruse« werden. Ferner sollen, falls sich di« Kultus-
Vereinigungen bis zu« 1. Dezember nicht gebildet haben,
die Ktrchengüter entsprechend de« Gesetz unter Sequester
gestellt werden. Hinsichtlich des Gottesdienstes in den
Sircheugebäudeu wird das Gesetz von 1881 über das Ber-
samUluugSrecht angeweudet werden. Die Priester werden
fich für alle gottesdienstlichen Vkraustsltuugen diese« Gesetz

ISO«

aupasftr muffe». Ferner vmde die Regierung fich vielleicht
genötigt sehen, de« Gesetz von 1889, brtreffrud den Verlust
des französischen Staatsbürgerrechts, etne.»esti««uag hinzu-
fügen, wonach solche Priester, die einer ausländischen Behörde
gehorchen, um das Gesetz betreffend die Organisation des
Gottesdienstes in Frankreich nicht anzuerkeunep, des frau-
zöstschm Staatsbürgerrechts verlustig werden.

Der »»rwe- ifche Gt»rthi«g besprach am Sams¬
tag dte Thronrede. Ministerpräsident Michelseu führte aus,
die Regierung habe geglaubt, ihre Stellung zu der durch
die Wahlen geschaffenen Lage darlegen zu müssen. Als
das nationale Befreiungswerk vollendet gewesen sei, sei die
Mission der gegenwärtigen Regierung beendet gewesen; sie
habe gewünscht, ihre Entlassung zu geben; aber bet der da¬
maligen parlamentarisches Lage, nicht zu» wenigsten mit
Rücksicht aus den neuen König, habe eS die Regierung für
unverantwortlich gehalten, zarückzuireteu. Nach seiner
Meinung müßten die alte L uke und die Liberalen sich zn
einer politischen uud finanziellen Reformarbeit vereinige».
ES handle fichj-tzt darum, tu sichere uud gesunde ArbrttS-
Sedtugungen zu kommen, das Land kulturell uud ökonomisch
zu hebe» und den politischen und sozialen Kampf zu mil¬
dern. Aas dieser Grundlage suche die Regierung die Mtt-
wttkung zur Lösung ihrer Aufgaben. Falls fichj doch Heraus¬
stellen sollte, daß die erforderliche parlamentarische vastS
für ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen Re-
gierrwg»nd Storthiug nicht bestehe, so werde die Mehr¬
heiti« Störching die Verantwortung dafür tragen uud
eine nene Regierung bilden müssen. Die Situation wider¬
spreche nicht eiuev Einigung der Partei?«, eS fehle aber
dafür die parlamentarische BastS. — Mau glaubt, daß
auch bei einer Einigung Michelsen zurLcktreteu wird.

Dte »»terdröckte« Stelle« der
H»he«l»he-Me » ,ire «.

Heilbr»««, 29. Okt. Die Münch. Neuest. Nachr.
gehen jetzt auch— ans Grund einer verlagSosstjiöseu Dar-
sttllnni- — nochmals auf die Zensur der Hohrulohememoireu
ein und bestätigen die letzte Darstellung der Ncckarztg., in¬
dem sie Setsügeu: »Die (schon hergestellteu) Drucksätze der
(delikaten und deshalb»och zn entfernenden) Stellen wurden
auSeiuaudrrgtuommeu, sämtliche Abzüge nvter Ausficht durch
Feuer vernichtet. Eingeweihte versichern, daß etliche der
beseitigten Auszelchvuugev, namentlich die ans Hohenlohes
ReichSkauzlerzeit gewaltiger Aussehen hätten erregen muffen
uud wirklich„unberechenbare Konsequenzen* hätten habe«
köuvev.*

Hierzu erklärt die Neckarztg.: „Daß sämtliche Abzüge
vernichtet find, ist nicht ganz richtig. Beweis: unsere Kennt¬
nis des Inhalte! Daß dieser Inhalt recht unbequemes
Aufsehen gemacht hätte, staS stimmt, und zwar— so können
und müssen wer jetzt andeuteu— in der Rtchttmg gegen
den Kaiser wegen gewisser Äußerungen von ihm über
Bismarck, mehr noch aber bezüglich deS Zentrum- . Neben
solchen nnterdrückteu Stellen, die politisch bedeutsam find,

Wustkers Sache.
Novelle von Ernst Georgy-Berlin.

(Ayetsrtz««S>) (Nachdruck verboten.)
Während fich Herr uud Freu KahlerL noch eingehend

über ihr schönes and begabtes Töchtercheu unterhielten,
wcmderte dieses, die Notenmappe, am Arme, neben einem
großen, schlanken jaugen Mause mit blonder« Haupt- und
Barthaare durch de« Berliner Tttrgarteu. Glückselig nnd
verlebt blickte er das reizende, nach letzter Msde gekleidete
Mädchen au, zog plötzlich ihren Br« dmL dm seine» und
sagte leidenschaftlich: „8ch. Elfe, Else, du bist doch das
entzückendst- Wesen auf der Welt! Seitdem iS weiß, daß
du «eine.dSM-wolli Küustlerlausüahn teilen willst, seitdem
ist das Glück bei mir eingrkehrL. Drei neue Schüler, und
die Melodie« strömen mir nur so zu, den garmn Lag
kövme ich dafitzen uud koKMüere».* — „So ist deive
Oper ordeMch vorgerückt, Har6?«—Er lachte dröhnend:
„Dir Ope:S Uch wo, keinen Takt est sic w ite-. Aber
MdL Habs ich wieder mehrere auf das Papier geschleudert
«ud hier, in der Rsllr, trage ich eftre Ueberraschung für
SchöuelSleiu Sei mir. Dir wirst du nachher hören, LEeS.
BesW!" .

Eise Kahlert löste fich ärgerlich vöu lh« und richtete
st- stolzer üus: „Ach, HauS, mit keine» Nberraschuugeu
machst dn mir wrulg Freud«! Du bist ei» seltsamer Mensch,
der fich gar nichti» Zaume hält uud stets zersplittert.
Der Professor, der Direktor, sogar alle Welt wartet auf

i deine Oper nach de« bisher so viel verhüß̂ deuA.sang.
Äser du läßt fie liegen nnd begnügst dich mit Spielereien!*
— »Ja , Else, die Ruse» lassen sich nicht zwingen. DaS
Tragische, Dramatische liegt« ir « smrutav vicht, wo ich
das ganze Herz voll von Liebesglück und Wonne habil*
— „Aber die Oper bringt dir Ehre, Namen, Geld und kn
letzter Linie auch mich, HauS. Ohne all dieses, rur auf
deine Stunden und Lieder hin, willigen» eine Eltern nie
tu unsere Heirat.* — Er beugte fich jäh zn Hr nieder und
sah ibr in die Augen. „Liebst du mich, Else?*

Sie lächelte nvd schlug ärgerlich mit dĉ Hand nach
ihm: „Welche Frage!* — „Llekst du « ich?* — „Natür¬
lich, du leichtsinniger Bursche, sonst hätte ich mich aas der
Rückfahrt von RSmberg doch vicht mit dir verlobt! Aber
ich will stolz ans dich sein, ich bin ehrgeizig für dich, Ha»?..*
— Er lachteu»d hätte fie bZsah auf offener Erraße um¬
armt. Sie stauben jetzt vor dem Hanse, ln de« sie beide
eikgeladk» waren. „Wenn du mich liebst,* rief er über¬
mütig uud voll stolzer Sicherheit, „dann !st alles gut,
«eine Else. Dann warte nur geduldig roch ttv, zwei, oder
drei, vier Jahre. DaS sage ich dir. in späkst?NZ fürs Jahre«
spricht dke Wett vou Haus Frei«« ! und Srmidrt die Frau,
di« er erkoren!* Else ließ fich vsu seive« Uebermnt hin-
reiße« uud entgegnte neckend: „Dad will ich ja grade:
Ruhm uud Geld! Aber so lange will ich nicht warten,
Haus! Eine alte Jungfer will ich nicht werde», auch keine
ewige Braut, uoch in diese« Jahre muß die Oper fertig
werdev, sonst- *

„Sonst töte ich dich vorher« tt «einen Küssen,* jubelte

er und schloß ste kn. die Arme, nachdem er fich vorsichtig
ersti» Treppenhaus? umgeseheu hatte. So selig, wie nur
ein glückliches, verliebtes Pärchen landeten ste in der obersten
Etage, wo ste mit Freud«? vou einer zahlreichen Gesrllschaft
empfangln wurde». Man ging bald zu eine« einfachen
Abendtfleu. DaS Gespräch dreht fich nur um Musik, da
alle Anw scude» zu dieser Kunst in irgend einer Beziehung
stauben. — Gleich nach der Mahlzeit wurde auch»ustzikrt.
Auf Klavier- uud Geigenvsriräge folgte Gesaug. Else
Kahlert gab auch« tt schöner Stimm« und technisch rein
einige Freimarksche Kompofitisreü zum besten. Sie fühlte
mit süße« Erschauern seine glutvollen Bl ckr strahlend auf
sich ruhen. Bttöe hörte:, vicht, daß ein Hrrr uebenanlets«
flüstert: „Entzückende Mädchen, schöne Stimme; ober kein
UrbktflH au Herz. Schade ns; dir Kahler!!*

Gleich nach Else eilte Haus Freimark an der. Flügel
uud setzte fich nieder. „Hören Sie mein Neuestes, das ich
dem Kusse drr schöastru Mase danke!* rief er ernst, faß
feierlich. „Ich werde eS selbst fingen, so gut ich kauul*
— W--̂ ist es denn. Herr Fretmark, kann ich eS nicht
prima Vista fingen?* fragte eine berühmte Sängerin.
— DL Komponist schüttelte sein blondes Haupt: „Herz¬
lichenD ûk, gnädige Frau, aber kein anderer soll eS spielen
oder stu.M, ehe es nicht ans meiner Hochzeit gesungen
worden!st. Ich halte eS bis dahin Mück. ES gehört
nur mir uud de« Weibr, das ich über alles liebe. Und
hier schwöre ich eS» einer Holden, es sei unser Trauung-
grsanß! Uud au ihrer Hochzeit erklinge er zu« ersten»«!«
mit der Orgel!m Sotterhausc!* HauS beugte sich üb»



qibt er andere, die lediglich eine heimatliche Rückficht der
Stuttgarter Berlag-anstalt auf schwäbische EmpfiadiLchkeit
gestrichen hat, die der ältere Hohenlohe durch seine Misch«
Charakteristik schwäbischer JutelUgeuzeigevschafte« vielleicht
hätte verletze» können. Diese authentische» Feststellungen
erscheine« uns jetzt notwendig gegerüber der msuuigsach
aurtchttges Bsorteilvng unserer LtSherlge» Rirtrlluvgeu;
wir könnten noch « it « ehr dienen!

Parlamentarische Nachrichten.
WSrttemöergischer Landtag.

r. Et » tt - «rt , 30. Oll . Die « «» » «» den Abg «.
»od« *te» hat in ihrer Ästigen Sitzung einige Eisen-
vahueiugaSeu beraten und zunächst brzügl. einer Prtk«
tio» der Gemeinden Kaittlingeu n .o Derdiug?» u« Erbau«
:i tg eme?EisraSâ ÄBrett?»—Derdingm—Särnbach—Mühl-
. ach einen » utrag augruommen , worin die Regierung
^sucht wird, » it der badischen Regierung über den Ausbau
einer Ronnalspuroahrr Brettes—De. dingen evest. KSmb.ch
kaldtgst in Lrrhaadlungeu zu treten. Minister v. Wetz-
äcker erklärte sein« Zustimmung zu diese« Antrag, be¬

zeichnet» aber die gleichzeitige Jaaugriffsahme der Lahn
Mralbroun —NterneufelS für «nmögliH, da Verkehr und
Industrie in diesem Legend nicht so groß für». Eine Litte
der Gemiudm des oberen ZabergänS um Erst llung Liner
EiseubahLverüudnvg zwischen Leonbrou « v. SterueufelS
ZlrichzeiLig» it Erbauung der tu Aussicht stehenden Eisenbahn
von Maulbronn drzw. Mühlacker oder Breiten nach Güinru«
s lS wurde, di di« Vorfragen r och uumtschirdeu find, als
verfrüht der Rrgkernng um zur SmntulSuahme Sb r̂-zebeu;
daL Gesuchd»r SeM 'mdru Tett ang, War gen und auderrr
um baldige Ervanuug eker normalspmkirn Nebenbahn von
Teitnaug »ach Wangen wurde der Regierung » it Rücksicht
aas die Bauwürdigkeit der Bahn zur E. tvägung überwiesen.
Ur-er e'ne Eingabe Setr. Führung der Bahr Sirchhei « »
WeilheiM zwischen Nabern und Bisfiugm wurde zur
TagrSorLüsug übergegaugeu, da diese Bahn schon gesetzUch
fc stzelegt und die Lrace schong. ages ist, sodaß demnächst« it
LeuGrunderverbnugeu begonnen werden kann. Bezüglich der
Bitten n» Fortsetzung derAlbbatz» Amstettru -Gerstetteu
nach Herbrechtiugen , sowie um Erbauung einer Msenbatm
Hridenheim -BSHmenkirch Weissrustetu wurde ein An¬
trag der Kommission angenommen, wonach die Kammer
von den Erklärungen der RegiernagSvertreter Akt >'« mt,
daß die K. Eiseubahuverwaltuug di« bezetchueteu Petitiouru
einer Mgehmdm Prüfung bereits unterzieht und wonach
die Regierung um baldige Mitten»»?! einer Denkschrift über
die uachgesuchteu Bauprojekte ersucht wird. Miuistrr v.
Weizsäcker versprach die Vorlegung der Denkschrift, über
deren Inhalt er sich als vorsichtiger Manu allerdings nicht
äußern könne. SS werde »hu freuen, wenn das Ergebnis
ein besseres sek werde, als es bisher geschienen habe.
Morgen Fortsetzung und Eingaben.

* *

r . Stuttgart , 80. Okt. Die K«« « er dar St «« -
tze- herre» erledigte in ihrer heutigen Sitzung den Ent¬
wurf eine» Gesetzes betr. di« laudeSrechtlicheu Vorschriften
über die G Sühres der Rechtsanwälte, sowie den Gesetz¬
entwurf betr. eine Abänderung des Gesetzes vom 27. Okt.
18ö5 über die Regelung der Jagd , sowie den Entwurf
eines Gesetzes betr. die Ausführung des RelchSgesetzeS über
die Bekämpfung der ReblanS. Der erste Gesetzentwurf
wurde » it einigen unwesentlichen Neuderrmgen, die beiden
anderen Besetze tu der Fassung der Beschlüsse des anderen
Hauses ohne Erörterung angenomme . Die nächste
S 'tzuag findet morgen vormittag s« 10 Uhr » it folgender
Tagesordnung statt: Nachtrag zu« Fiuauzgesetz, Eingabe
der Staatsuvterbeamte» um Gewährung einer Teuerung??«-
läge sowie verschiedene Eingaben.

Der Aufstand iu Deutsch-Eüdwestafrika.
In DentschSüdrveftnfrik « ist es wiedern« zn schar¬

fen Gefechten gegen die Hottentotten gekommen, di? durchaus

dir Lasten wie kosend, und in sein Antlitz trat eine träume¬
rische Verklär; :^ , al - er präludierte. ? ll' s wurde laut¬
los still. In einer Ecke stand Ese , von einer Palme fast
versorgen. Ihr Herz Köpfte iu rankem Jubel , ihre Pulse
hämmerten, ihre Augen hir̂ r. a der geliebten Raune,
während ihre Finge? sich vkrkrampftrn. Berauschend weich
setzte daSWerk ein, schwoll kraftvoll cn in tiefe«, mächtigen
Akkorden, und volltönend begann HavS dev Gesang: , J«
Namen de? Herrn begrüße ich dich. Geliebtel Ja , du bist
»rin ! Ja , ich bin dein! Und zugeführt bist du mir von
de« H» rv, zu dem unser Flehen «» porsteigt-

Als er geendet, sprach keiner. Erst uach eine atem¬
lose« Panse schi-neu die Hörer an Beifall denken zu können.
Dann ober tobte er begeistert loS. — Hans verneigte sich
stumm. Er war b!e!ch und tief ergriffen. Seine Rügen
suchten Else. Er-ebrud reichte st; ihm ihre eiskaltes Rechte,
die er schmerzhaft heftig pr.ßte. — Dak junge Paar - li«b
heute schweigsam uns brach frühzeitig ans. Ar« in Sr » ,
iu st' lle» , heiße» Glück schrill rS durch die lane Na» t
heimwärts. Freisen ! LrglrUete die » » lobte SiS zn ihrer
Pensto». D'e ZarüSbleibmden aber hatten heute di«Liebe
du beiten erkannt. Sir sprachen über dev jungen Kompo¬
nisten und dir großen Ervariungev , dir « au au ihn stellte.
Sie plauderte» üb» den glücklichen Zufall, der ihm tu der
fchöueu Elfe Kahlrrt auch eiue rdr Gattin bescherte.

FreimarkS stürmend rS, vuwidttstehlicheS Künstler-
trmperamrut riß auch das viel nüchterner veranlagte Mäd¬
chen mit sich fort. Besonders s;it de« TranuugSgesaug
loderte auch SlseS Grfühl mächtig empor. Mtt schwur«

erfolgreich verliefe». Bon de« deutsche» Krieg» » ist dabei
»ftenltcherwcife keiner gefalle» oder verwundet vorder-.
Der amtliche Bericht über diese Kämpfe lautet:

Aus ser V.rfolgnug der am 12. Oktober zwischen
Holpau und Saudpüt geschlagene» Hottentotten Überfiel
Hauptmaun Siebert am 23. d. M. sine starke Baude
nordwestlich KsuchanaS mit der 3 Kompanie des 2. Feld-
?egl« rot-k urro er 8. Batterie. Nach eiutzündigemG«f«cht
floh der Gegner und ließ 4 Lote, 10 Gewehre Md SO
Reittiere zurück, viel Gerät und Munition wurde erbeutet.
Hauptmaua Mebert setzte die Verfolgung fort. Am Nach-
«Mag worden die Hottentotten nochmals eingeholt
und nach dreistündige « Kampfe auSeinanderge-
sprengt . Auf deutscher Seit « waren kein« Verluste.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 31. Oktober.

Militärisch -- . Der Gener-Mab der 51. Jnf .-Brig.
unter Leitung des Kommandeurs GenrrülmajorS Frhrv.
v. Soden (20 OsfizKe «nd SauttätZssfisiere) traf gestern
mchmtttag hier etv, »m Oaarti » zn beziehe«. Der taktische
U^ uugSritt Mg Heme von hier weite« nach Hsrrenberg;
von dort rrfolet L e Rückkehr nach Stuttgart « it der
Hechn. — Dir letzte Abteilung Beurlaubter wird LaS Rill-
SrgeursMl-tlhrj» Waldrck heute serlaffe«; dieses bleibt NS

1 -Mil 1907 geschlossen.

— t . Ebhemfe « , 30. Oll . ES ist gewiß eine Selten¬
heit, daß Mischen Wekgättner und Wirr eru so langjähriges
chöms Etnveruehmeu herrscht, wie eS von hier berichtet

werden kann. Weingärtuer Gottl . Wilhelm vs» Strümpfel¬
bach lieferte feit 1856 jedes Jahr seinen Weivertrag au
das Gasthaus z. Hirsch hier ab, früher an den Later und
rinn an dessen Sohn Jak . Kleiner . Ebenfalls seit 50
Jahres bezogen die Besitz» des Gasthauses z. Waldhorn,
L. K ppler bis 1891 und seither dessen Neffe Albert
Hummel von e'm und derselben WeingärtuerSfamtlie iu
Strümpsslbach Wein. Auch vou Kappel-Rodeck iu Baden
wird schon seit 50 Jahren von der Wringärtnersamilie
Köhler Wein ir-S Gasthaus zu« Waldhorn geliefert.
Zu gönnen wäre ed den Weingärtrrern gewesen uud sicherlich
wären anch die Witte gut gefahren, wenn Heuer zu« 50-
jährigen Grschästsjubilönm auch ein reichlicher Herbst sich
eingestellt hätte. Leider aber dürfen Heuer die Weingartner
kau« den 8. Teil des durchschnittlichen JahreSertragS au
Wüu ernten.

r. « »Iw , 30. Okibr. Auf de« Söterbahnhos über-
raschte der Nachtwächter zwei Diebe uud trat derselben
«it de« Setteugivehr entgegen, da sie einen Hund anf
den uverschrr' ckev?» Beamte« hetzten uud nach ihm schossen.
Die Diebe mtkaMn iu der Dunkelheit.

r Calw , 30. Oll . Am letzten Sonntag verschwand
der Buchhalter ZeS hiesigen Güterbeförderers, nachdem er
sich Eingriffe in d!e Kasse des Geschäftsinhabers« it etwa
2000 ^ hatte zu Schulden kommen lassen. Mau vermutet,
daß brr junge Mann eine kurz zuvor erhaltene Summe
mit 700 ^ gleichfalls mtt sich genommen hat.

Hrselbach (bei Klssterreicheubach), «0. Ott . In der
letzt.u Woche fanLeu auf dem hiesige« Gottesacker unter
großer Teilnahme seitens der Ungehörigen des Kirchspiels
w-l Berrd?g»nge>r statt. Die «Ke galt eiue« fünfjährige«

Knabe», Sohn des Holzhauers Klnwpp vou Schöoegröud,
der Selm Scheuen der Pferde unter die Räder eiueS Rüller-
wagrnS geraten war und tot vom Platze getragen wurde.
Weiter wurde die älteste Persou des ganzev Kirchspiels zu
Grabe getragen, die 98 Jahre alle Schutthrißeuvitve Anna
Marie Klumpp vou Röt, die sich bi» zu ihrem Lode großer
Rüstigkeit und geistiger Frische erfreut hatte. In de« Hei¬
len Dorfe Rö' wohnt noch eiue wettere betagte Witwe
Klumpp, die ebrusalls da? 92. Jahr erreicht hat und eine
h-wnndrnzNxrt ? Gesundheit besitzt.

Herzen trennte sts sich Ostern von de» heimlich Verlobten
und kehrte aus das Rittergut ihrer Eltern zurück. Er blieb
iu Berlin. HanS war WM ein vorzüglicher Musiker, da¬
für aber mit der Feder höchst ungewandt. Jeder Brief
war ihm eine Qual . Md so begnügte er sich, so voll fein
liebendes Herz auch war, das geliebte Mädchen nur daun
und Wans durch wrulge Zeilen, die noch dazu schlecht stili¬
siert waren, ans dem Lavftndm zu erhalten.

Else « Wert war durch ländliche Freuden und Sport
sehr in Anspruch Zenos-mru und hatte wruig Zeit sich über
HauS FreimarkS SchretSfaulheit und Kürze lauge auszn-
«gen. Ir länger sie von ihm getrennt war, um so » ehr
verlor rr su Macht über sie, da seine sprudelnde Persön¬
lichkeit nicht mehr aus sie einwirkt.-. — Bat» , Rvtter,
Bruder und Nachbarschaft verhätschelten sie, um ihrer Per¬
sönlichkeit, ihr:? GesaugStalrnteS willen.

Im Sommer aber reisten Kahleris zuerst inS Gebirge
and dann nach Helgoland. Dort trafen sie seit der Familie
Jmmruhof aus Rotheidr zusammen. D» älteste Sohn
Ego war auch auf der schöne» Insel . Er ruderte, segelte
uud waudrrte mit Else von früh bis spät uud warb bald
immer offenkundig» um die Gunst des schönen Mädchens.
Die beiderseitigen Eltern beobachteten voller Freude de»
Assessors Bemühnngm und wunderten sich nur, daß da»
junge Rädchen geschickt eiue offene Erklärung hinauSzuschie-
den wußte.

(Schluß folgt.)

r. Heilbr »«« , 80. Okt. Gestern nachmittag ereignete
sich in erm« hiesigen Gtekdruch beim Jägerhaus ein schreck-
sicher UsgküüSsall. Der 53 Jahre alte Poiier Göhriug
hatte eiue 4 m Urse Bohrung in Len Felsen vorgeuomNeu
und diese « it Sprengstoffes gefüllt. Die Arbeiter halten
sich genügend weit entfernt. Die Sprengwirkung war ab»
eine so «uvrrhältuiSLüßig Karle, Laß LiS auf etwa 70 m
t« U ?k?r!s - sßs FsWScke geschleudert wurde«. Eine»
derselben, i« G wicht von etwa 60 Pfurd , traf den Po¬
lier, d» so schwere Bettetzusgeu hiedurch» Mt, daß er dald
daraus t« KeankrhauS starb.

r. m « , 30 Okt. Daß iu Ulm HuadlfieisH eiu Lecker,
biffeu ist. ist eine Entdeckung der englischen illustrierten Zeit¬
schrift. rds Skstott, die k London erscheint. DaS Blatt ttscht
sekeu L s » dis Nachricht aus, daß iu Ulm im ersten
Vierteljahr dieses Jahres 1876 Hunde zu Nahrrngszweckru
verweudet worden fi»d (!)

r . Gri - linge «, 30. Oll . Alter eingewurzelter Haß
hat heute nacht eine schreckliche Bluttat hier ge»ritigt.
Die HanoelSllRte Jos . Gerzeti ! 57 Jahre alt und Johann
Bükslla , 40 Jahre alt , Seide aus Krak rmd verheiratet,
befanden fich auf de» gestrigen HerbAmürkt hier, v« Ge¬
schäfte zu machen. Heute nacht 10'/i Uhr begegnete nun
der Bütalla de« GerzrM vm de« GakhanS z. Raben, als
der letztere» »treten wollte uud stach ihm em langes Metz-
MMff » k den Leib. Grrzetlk wurde ir-s hiesige Bezirks-
krankenhaM -erbracht und erlag dort u -ch kurzer Zeit der
rötlichen Wunde. Der Mörder ging dmch, stellte sich aber
daun bald darauf auf dem Rathan» der Polizei uvd wnrde
! ?rhastet . Heute morgen erfolgte seine Vorführung
aus de« Amtsgericht. Bei der Tat wurde ?;k Wort
gewechselt.

r . Ul « , 30. Okt. Gestern fand hi» sine BersaWMnsg
vou Gemeinde- md StkütsMtkrbeewttp , loMe Rrbeiikru
statt, in Mich» die BrrbavdWkcetäre Müller «nd Roth
Rrfera . Sekretär Müller sprach über Ver-
iMdlUKZt« mit dm Parteien, wegen AllsßkLvvg vou Ver¬
tretern der StaatSunlerbeamtku zu den Pivpo -zwahliv uud
rechtfertigte den Asschlvß au dir Bslkspartri . Sekretär
Roth  behandelte die Wünsche und Forderungen der Uvier-
deamteu «nd erklärte, daß der Berbovd jede« Versuch,
volttische oder konfessionelleFrage« auf sein Programm zn
setzen, energisch ablehusu müsse. Der Urtterbramtr Nuber
schilderte die Vorgänge, dk dazu geführt habe«, ihn für
den Stuttgarter Proporz tu Vorschlag zu bringen und stellt
in Abrede, daß rr dadurch den Verband iu ein poMsche?
Fahrwasser bringen wolle. I « der Debatte betonten die
Vertreter de» Brrbands wiederholt den nnpalttifchen Cha¬
rakter ihrer Beftrebrwgm.

r . Heitzenhei « , 20. Okt. In der hiesigen württem-
kergisHen Kattunmarmfakim, tritt vom 1. November au
ein« allgemein« Lohnerhöhung ein.

» *»
8 «»vt «S- k»«dtß «1»re » . In der am Sonntag

mchiMlag im „Prinz Kar!" in Rottenburg abgehaltkvea
überaus zahlreich besnchten BertrauenSmävukr-Venammlung
der BoHspartei , derauchLertramnsmänuer der Deutschen
Partei anwshrilen, wurde die Aufstellung einer liberalen
Kandidatur beschlossen und als Kandidat der Hopfeuhändler
Hrrmauv Freund von hkr (Auhäug» der Bolkspartet) nomi¬
niert, der die Wahl auch angenommen Hst. — Hetdenhei « .
Lchullehr» Je tter  hier wurde als Kandidat für die Volks-
Partei ekstimmig ausgestellt. — Eire am Sonntag iu
Echterdkgeu abgehalteur Brrtraneusmänurr -Versommlung
der Deutschen Partei des Amtsbezirks Stuttgart  hat
Dr. BickeS , Chemiker iu Femrboch, als Kandidaten für
StntLgart-KVt anfgestellt. — Kirchhei « : DieBolkrpartel
hat dm bisherigen Vertreter des Bezirks, Gemeiuderat
Beuerlen  von Kirchhei« o. L . wieder als LandtsgS-
kandidsten aufgestellt, der die Kandidatur angenommen hat.

Di « ve ««ralverf «« « lN» > der württe « bersische«
Friede «- verei « e

fand letzten Sonntag in Schorndorf  statt . Gemeiuderat
Halm  begrüßte in Abwesenheit des OrtSvsrstaudS dt«
Delegierten ramkn? der Kttrdt und wörisüt? den Kerainnge»
den bestm Erfolg, wofür der Borfitzende Oderlehr»
TraWUer -SMlgari dankie. Bei dm BerhaMungeu
wäre» 40 Delegierte anwesend, dsruii r Lündlagsakgeord-
«rte Betz und Hahn. Nur dem Bericht des Schriftführers
Hartmann  ist eine rege Tätigkeit nud ei« wesentlicher
Fortschritt der ZriedensbeweLMg zn entnehmen. Die Knnd-
gebuugm für eise deutsch-englische Aknährnirg fanden iu
allen Kreisen der Mvölkernng warmen Beifall. Zu Sonsten
einer Annibrrusg DeutschlovdS au d?e Bereinigten Staaten
von Nordamerika haben fich in Deutsch!«»! 500 « eist
hochllehkude Persönlichkeiten ausgesprochen. In einer Ein¬
gabe au den Reichstag wurde dem dringenden Wunsche
Ausdruck geceben, daß man auf der 2. Haager Konferenz
von de« Deutschen Reich eine den FriedeuSbeßrebungev
entgegenkommendere Haltung erwarten könne, M st W
der 1. Konferenz as den Tags gelegt wurde. Nu die Hlrtrr-
bllLbinm der verunglückte» Bergleute in TsnrriereS wurden
16 250 Frank abgeführt. Dir Hksch-Drmk» schen Gewerk¬
schaften' oben mit 120000 Arbettern der Friedensbewegung
ihre Zustimmung aiiSgesprecheu, auch ander«Arbeiters,»»» !-
schäfte« haben fich der FrirdeuSbewegNvg genähert. Nach
de« Kassenbericht, von Kasst» Alber  sorgetrageu , krtrngm
die Eiuuahmrv 1434.23 und die Ausgaben »61126 .58.
Kohler -Etzlkge» referiertr über das Thema: „Was er¬
warten  wir vou  der II . Haager Konferenz ?" Nach¬
dem er zunächst d?e Ergebnisse dn I. Haager Konferenz
kritisch beleuchtet hatte, legte er die Wünsche Lar, welche
die FriedenSsrevvde der für das vöchste Jahr in AvSficht



gestellte» II . Friedenskonferenz eutgegeubrruge«, uvd wle ste
sowohl auf der diesjährigen Seueralverfamsftung der,D.
F .-G." in Frankfurt, als ans de« XV. Weltfriedenskongreß
in Mailand zu« Ausdruck gebracht worden find. Nach einer
eingehenden Debatte, au welcher sich Umfrid, Dr. Stichler,
Betz, Aupprrls, Dr . Hahn und Dr. Rlecke beteiligten,
wurde Mende Resolution angeuo« « en:

Du Gmeralversaumluüg begrüßt mit Freuden die
Aussicht ans das Zustandekommen einer2. Haager-Koufereuz.
Sie erwartet, daß die deutsche Regierung diese Konferenz
«it Männern beschickt, die für alle ans dieser Kousrveuz zu
Sehaudelnden Fragen ein tiefes BerstäudutS haben, (also
insbesondere» it Soziologen und Nationalökonornev) uud
namentlich de» Gedanken des AaSbauS der iuteruatiouateu
Rechtsordnung freundlich gegenüber stehen. Ste erhofft
mu dieser Konferenz nicht etwr nur Maßregeln zn einer
meiiaehrnden Hnmanisirrungdes Krieges, sondern hanutz-
sächlich die Vorbereitung einer Festlegung des Völkerrechts,
Äe W -iterSildung der SchiedIMichtSriurichLnugeu in sb«
igatsrischrr Richtung, eine eingehende Beratung der Frage

einer internationale» Beschränkung der Rüstungen uns die
Verbreitung eine? die ganze eisUiftrrte Welt umsparmeuden
FeisdenSorgauisatiou. Sie fordert die dem Reichstag au°
-lshörl-̂ sn Mg 'ordnetm ihres Landes auf, sich der Luter-
parlaLmtarischM Uatsn anzuschließen und für die Unter¬
stützung drZ eben entwickelten Program« « durch die deutsche
RrkHSrrgiernng mit alle« ihnen zu Gebote stehenden Mittel»
eiszutrften.

Uebrr dir deutsch-französische AMähernng referiert Aber
Stuttgart . AM seinen ÄnZjähruntzen geht herdor, daß
der GedankL smer ftkdUHe» Brrständiguag beider Nationen
zahlreich« Anhänger gesunden hat und imArr noch findet.
Folgende Resolution kaB zur Annahme:

Die GWemlsersamBlimg ist des ÄufichL, daß eine
Annäherung von DmLschlimd nud Frankreich im Interesse
dir friedlichm ZnkMft Europas von snssHlaggeSenLer
Bedeutung ist und bittet d-mgMSß in U bereirrstiMWung
mit des auf de« WeltftiedmMngreß in Mailand gefaßten
Resolutionen alle FriedrMr 'UuLe beider Läsdr in Wort,
Schrift nud Tat bei jeder sichb.crevdm Gelegenheit für
die Auuährrsag der beiden Nationen zu wirken.

vr . Richter Pforzheim sprach über dir dentsch-sMsHe
Annähkrur-g. Die im letzten Jahrs iv beiden LäMru
vuteruomNeKeu SchriLte waren von große« Erfolg. ES,
wurde-z Kreise grwoaum, die früher für unsere Idem nicht
zn haben waren, auch eine B-ffrwrrg in der beiderseitigen
Preffs wurde erzielt. Dis englischer: Journalisten werden
nächstes Jshr Len Besuch ihrer deutschen Kollegen erwidern.
Ja der DMasstm wurde bemerkt, daß die Besserung der
Preffs noch mauchrs zu wünsche« übrig laste, insbesondere
auch von solches Jonrualisteu, welche engl. Gastfreundschaft
genösse» habe«. Die zu diese« Gegenstand auf dem Kongreß
in Mailand angenommene Resolution wurde gntgeheißen.
Nachdem «och Rühle Stuttgart über Propaganda des
Näheren sich ausgesprochen hatte, vereknigten sich di« Dele¬
gierte» mittags 2 Uhr zu riue« ge« eiusa« m MittagSeffeu.
Die österreichische Friedensgesellschaft Wim sandte ein
BegrüßungStelegram« .

Js der mittags 4 Uhr von Damen uud Herren zahl¬
reich besuchtes Versammlung, welche von Gemeinderat Halm
«it eiuer Ansprache über dev Zweck der Friedensbewegung
eröffnet wurde, sprach Dr . Adolf Richter Pforzheim SS« :
„den Kosgreß iv Mailand," Stadtpfarrer Umsrid Stuttgart
über „die Erfolge der Friedensbewegung" nud Stadtdikar
Wagner Wer „Weltfrieden und Glauben." Die Reduer
ernteten reichen Beifall.

Deutsches Reich.
«erli ». 29. Okt. DsS lenkbare Luftschiff des

Majors v. Parseval , dessen Besatzung außer de« Major,
Hauptmaun v. Krogh und die Monteure Seidel und Trosch-
Witz bildeten, ist nach etter Meldung der „Nngsb. Nddztg."
am SamStag «achmittag bald nach HM b Uhr wieder aus-
gestiegen, und zwar sehr glatt gegen böigen Wind von 8
bis 10 m Stärke. Dir Steuerung funktionierte nach jeder
Richtung hin ausgezeichnet. U« 5 Uhr verschwand das
Luftschiff in dm Wolken, um später wieder in etwa 100
Meter Höhe Mr de« Tegeler See zu erscheinen. Die
Fahrt ging daun wledrr und zwar gegeu dm Wind zv«
Tegeler Schießplatz zurück. Kurz vor der beabstchtigtm
Landung geriet die Reißlinie in die Schraube, weshalb der
Motor abaeftoppt werden mnßte. Die Landmg ging völlig
glatt bei Belten, etwa 10 Km nordwestlich von Tegel, um
halb 7 Uhr vor sich. Der Ballon wurde entleert vvd Sonn¬
tag früh unbeschädigt zurüSbriördert.

SO. Okt. Gras Eöerhardt Zeppelin,
der Bruder des Luftschiffe!?, ist km hiesigen Kravkeuhause
gestorben . Der Verstorbene war Ehrenpräsident des
»ereins für Geschichte des Bsdeusres und Ehrendoktor der
Naturwiffmschaftm.

vre «» et, 29. Okt. Gcheru abmd gegen 5 Uhr be-
«erktru Leute, dk an drr Wirtschaft zv» . Wchratal"
vorübergiugm, wie an dem oberen BahuwsrtShenS(Wiesen-
talbahn) Rauch aufstleg. Ein Herr « achte irr der Wirt¬
schaft, wo der Bahnwart Albert Kef-r Sei eine« GlaS
Bier saß, hiervon Anzeige. Selbstverständlich Me der
Bahnwart sofort d m Hause za. wo sich ihm Sri« Betreten
der Küche ein furchtbarer Anblick bot. Seine 75 Jahre
alte Fra « lag brennend a « Boden , war aber schon
tot . — Sie hatte Kffee gekocht, der schon fertig am Tische
stand, während die Milch Sbergehärgt war. Ran nimmt
nun an, daß bei« Ueberhängm der Milch die Fkammes ge¬
waltig aus dr» Herdlsch in die Höhe schlugen, wobei die
Kleider Feuer finge». Der Körper ist ganz schwarz, Kleiber
und Kopfhaars aber total verbrannt.

Sr «»kf«rt «. M ., 27. Okt. Zur RoSil « aHuns
der christlichen Vereine . Pfarrer Werner au der hie¬
sigenP .Mktrchs hat tu seiner neuesten Schrift : „Der Pro¬
testantismus und das öffentliche Leben" unter anderem den
beachtenswerten Gedanken auLgrführt, daß dte christlichen
Vereine, besonders die Männer- und JäagituMerttrre , « it
reuen aktuellen Impulsen beseelt werden Küßten! Ste
würden daun, ohne au religiöse« Wert eiuzubüßm, sür daS
kirchliche Gemeiudeltbm uud LaS deuischuatiouale VolkS-
?eben « ehr leisten als bisher. Ja dieser Sidaukensphäre
1egt nun ein neues Unternehmen des hiesiges „Evangeli¬
schen BrreiuS für innere Mission". Da ist eine Reihe von
Borträgm vorgcscherr, durch welche die Mitglieder für die
Fragen des nationalen, des öffentlichen nuo sozialen Lebens
sachlich interessiert werden sollen. Der erste Vortragsabend
dieser Art für alle hiesigen Jünglings - m-d Männervrrebie
sind «A letzten Mittwoch statt. Herr v. Below eröffnet!
die stark brs-Me BerssmnttMa. Sodann sprach Pfarrer
Werner über Deutschlands W ltmachtstellnug unter und
- it Bismarck. Mit puristischer Wärme nud zugleich ln
s harf geprägten Wendung u schildert der Redner die leittu-
tm Ideen m der Aera Bismarck Md wle es gelte, dies
.stkonale Erbe gegeu äußere mrd innere Feinde za schützen
nd zwar dmch Stärrmg de? nationalen Wehrkraft, ge¬

sunde sozial? Gesrtzgebuag und Hebung der heimische« iudu-
seriellen uud landwirtschaftlichen GüttrerzenWisse. Mit

ne« Ausblick as f dis pslMschs Lage schloß Psr . Werner
-uter lebhaftem Beifall. Nunmehr entwickelte sich eine

bhafte Diskussion, wohl ein Dntzmd VMiuMitglirder
sind Gäste sprachen. In dm wetteren Vorträgen sollen
Fragen der Sozialpolitik, der christlichen nationalen Arbeiter¬
bewegung, der Wohnungsfrage behandelt werden.

Ausland.
A «S drr Schweiz , 28. Okt. Rau nimmt an, daß

sch in diesemI ihr in Thun eine außerordeutttzche Titznvg
-Z Schwurgerichts des Berner Oberlandes über die Jn-

urlakeuerMoroaffäre verhandeln wird. Die Leoutiew
i l nach kurzM Uuftnthült m der derntsHm Jrseulluststt
stünstsge« in das G -säagniS in Thun seroracht worden,

di; Aerzte in Münsings» dis Verantwortung für eine
ttwsige Flucht der Mörderin ans der Anstalt ablehum
whteri.

Neichexberg t. B ., 29. Okt. Samstag nachts
wurde in drr Gemeinde Pan kr atz , Bezirk Gabel, die
däusleriu Ltebich nebst zwei Kindern im Schlafs üb kr¬
allen und durch Briltziebe getötet. Der Mörder raubte

25 Kronen uud ist flüchtig.
Pari - , 26. Oktober. Ein Attentäter , au dm die

Erinnerung trotz des weit zurück lieg enden Datums fettes
Zuschlags nicht erloschen iß, der russische Flüchtling Auto»
Berezowskt , ist dieser Lage begnadig ! worden. Bere-
owski war es, der bei« Besuche des Zaren Alexander II.
« Jahre 1867 :« Bsis de Boulogne zwei Pistolenschüsse
uf den russtschru Selbstherrscher abgab, der mit Napoleon

III . eine Spazierfahrt » achte. Der Attentäter wurde
daraufhin vo« Pariser Schwurgerichte zu ttbmsräugliHe«
Zwangsarbeit vermteilt. Da er sich sehr gut führte, wur-

m th« schon vor laugen Jahren die Zwangsarbeiten er-
affm, aber er mußte in Nm-Kaledouim bleibro, wo er
ms de« Gebiete von Bonrai! eine landwirtschaftliche Kon-
Zession besitzt. Da er in der letzte» Zeit geistig getrübt
erscheint, hat die Regierung seine Rückkehr nach Europa
Mattet uud ihn völlig begnadigt. Es ist aber kaum an-
murhmeu, daß BrrezswSkt so verrückt sein wird, um nach
Rußland zurückzukehrm.

Ostende , 30. Okt. Der der Bremer DampfschiffahrtS-
geslllschaft„Argo " gehörige D «« Pfer „ Her « »»» " ,
-er am 28. d. Mts . ösu Antwerpen abgegaugm war, wurde
am Abend dieses Tages ln der Nähe von East-Golwin von
riue« rmbekauutm Vier master i« de« Gr ««d geb,hrt.
K» Ma «» der Bef «tz»«g fi«d ertr« »re« . Ein Hetzer,
der sich au WrackreUm seftKhulteu hatte, wurde von eine»
Ostender Fischerboot gerettet uud heute hierher gebracht.

Peter - b»rg, 29. Okt. Die Polizei Hst eis weit
verzweigtes Komplott entdeckt . SS find von dm Re¬
volutionären mehrere Bomben-Attmtate geplant worden.
In drr letzten Nacht hat d!e Polizei Hunderte von Personen
verhaftet. Bet dieser Gelegenheit fand man über 50 Bom-
hru und unzählige Schteßveffer. Sß bestärk der Plan,
für morgen einen große» Ausstsud zn ttszrnierev. Die
Regiermg hat beschlossen, ganz Petersburg von Kosaken
besetzen zu kaffen und Befehl erteilt, bei de» geringsten
Anlaß erbarmungslos vorzugehm. ES wird ellgemci» ein
furchtbares Blutbad befürchtet.

Newyork , 89. Okt. Die Tribüne veröffentlicht eine
Meldung aus Philadelphia, die besagt, daß rach Depeschen
aus Caracas Präsident Castro teilweise gelähmt sei,
nicht sprechen uud seine Wünsche nur schriftlich anSdrückm
rönne. Castro geh; damit um, Gomez zu bestimmen, aus
seine Stellung als Vizepräsident zu Gunsten AltautaraS zu
verzichten, den Castro v« liebsten als Nachfolger in der
Diktatur setzen würde. Nltantara liege mit einigen hundert
Raus Truppen vor CarccaS und Gomez würde eS aus
einen Kampf avksmmm kaffen, um sich das Amt des Prä¬
sidenten zu sichern.

« «WY»»r, 29. Okt. Die heftige Strömung trug
»ehrer« der bei der Etsenbayvkatastrophe in Atla »,tie
City Umgekommenes ins Reo . Bon den Gelöteten find
der weitaus größte Teil Frauen uud Kinder , die zurück-
bleibeu mußten, als die Männer sich durch die zertrümmerten
Fenster retteten. Bon 91 Passagieren wurden nur 25 ge-
rettet . Ganze Familie » sind nmgekommen.

Die Haftung der Hundebesitzer nach 8 833
des Bürgerlichen Gesetzbuchs.

Nach § 833 B . G .-B . hastet drr Haller von Tieren
für alle Schäden , die durch das ih« gehörige Tier eine«
-ritten zugesügt werden. Befreiung von dieser Haftung kan«
-rar erzielt werden, wenn der Tierhalter den Nachweis er¬
bringt, daß die Schädigungen durch das eigene Berschuldeu
-er Verletzten herbekgesührt worden sind. Die nachstehend
otkdergegsveueu Rechtskämpfe behandeln die beiden erwähn¬
en Momemr » it verschiedenenSudresnltatm . Der Sige-
werkSdefitzeL Huber -u München kam eines abends zu seine«
Schwiegersohn, dem Gastwirt St ., zu Besuch uud brachte
einen Hund 2üt . Auch SL. besaß einen Stnbmhuvd uvd
eide Tlue gerieten bald , nachdem sie sich erblickt hatten,
«ittiüMder in Kampf. H. wollte sie trennen und griff mit
er Hand ein. Hierbei wurde ih« der Mitttlfttger der
echten Haud abgebrfftn. Er klagte jetzt, gestützt auf 8 833
4. G .-B . gegen dm auf Tttrjchadmanspmch vrrfiqrrteu
Schwiegersohn aus Gchadio- Haltrmg. und zwar ans eine
tteine Rentenzahlung and 5000 SchLrrzevsiM . Der
jrttsf -Le war mit den Ansprüchen wohl ettvLrst mdm , aber
sine BMchekWgsgksrMcft verweigerte die Zshlnug , in-
r« ste erstens eigenes verschulden des Verletzten geltend
Mchtt Lnd dann such dc-S Fehlen einer ßenügender. Fest-
Münz darüber , daß Lex Schaden durch des Hund der
Äkklagtm rnlstandtu sei; ebensogut nnd cher könne der
Mger Lsn dm als bissig bekannten Hund LeS Klägers
-bsiebiffeu worden sein. Beirrffs des eigenen Verschütten-
wir -- aagesührt , dsß er das Begießen mit Wasser wählen
omtte, Nenn Lk dis Hunde ttermeu wollte. Landgericht
ns Oöerlandesgericht München rrkanntm dm Klagte , sprvch

als gerrchtftxtigt an, ttdrA fl; es als vis! wührscheinttcher
.:MehKM, daß der Kläger ösu de« Hund des Äugten
^öiffen worden ist, M von fettem clgmm Hn - d, der dm
Herrn gekannt Hütte. Betreffs deS eigenen Verschuldens
rs KiLsM ab:r könne 6- picht olS besond-reS Benchuldm
ngesthru werden, tsß Kläger mir der Hand ringriff , denn
» wäv hie? eku rascher Entschluß und baldiges Handeln
ötig, um die Tiers zn lrernev , eb« sie sich Schaden ge-
-rächt hatten . Die gegen Uttel ! vo« BrUagtr«
riugelsgLr Rev' fiv« wurde vsm vierten Ziv -tslnat dkk Rrichk»
zerichtä zmückgewrism. — In ett « onderv Fall war an?
-e« Marktplatz zn Heiligenbafen vn dkl Ostsee ein Straßen-
paffmtt, der eine Dame grüßm wollte and sich diese* zu-

rwaudt hatte , über einen ihsr zwischen die Bttue sdaustütu
Hnud gestolpert und hatte sich dab ' i das Bein gebrochen.
Jnfolgrdeffen ktttete -' r rSesfall ' S .h^ e^e' tttzavspruch auS
de« 8 833 N. G.-B . Lk?. L-::rdgrEt uud Oberlandes»
--rrichr Kitt ttkutev >iesr A--sx-?.ch-. ab-r ?.S. er u-z-rre von
den Richtern zwar Lierschsdm eltz vs l̂ieqmd augtsehep,
-cher d:rS eigene Verschulden ?Sr durchKrttseud erochttt , da
-est stavd, daß Kläger süss bi? sechs Schritte lang nicht
r-.-f seiurv Weg gküchttt, svuderv des Gesicht aSgrwavdt
stttr . — Die von ihm gegen des abcrlaudtsgnichlllche
ttttei ! rtngettatr Revision wmde vom vierten Zivilsenat LeS
Reichsgerichts zucückgrwieseu.

Landwirtschaft, Handel rmd Verkehr.
r . Berueck , 30 . Okt . Der gestrige Viehmarkt , der sich sonst

alr Herbstmarkt zahlreichen Besuch » erfreute , war nicht besonder»
stark besucht . ' Auch wollte sich kein lebhafter Handel entwickeln.
Israelitische Händler hatten viel Jung - und Milchvieh auf d«
Markt gebracht . — Der Schweinemarkt war gut besucht und ent¬
wickelte sich auf ihm ein lebhafter Handel . Milchschweine galten
21 — 38 Läufer 45 — 100 ^ da » Paar . Auf dem FlachSmarkt
war kein Flach » zu sehen , während derselbe in früheren Jahren sehr
besucht gewesen sein soll.

Herrenberg , 30 . Okt (Korr ) Mit dem Hopfenhandel geht
es nun zu Ende . Fast täglich finden Hopfenkäufe bi » zu 85
für Primaware 90 per Ztr . statt . Da die Hopfenpreise doch
nicht mehr in die Höhe gehen , so schlagen die Produzenten ihre noch
vorhandene Ware zu den Tagespreisen loS . ES befinden sich noch
Reste unverkaufter Hopfen (ca . 200 Ztr .) im Bezirk.

Bon Ernst Georgy , dem populären Verfasser der berühmte«
„Berliner Range ", ist soeben in Wernthal 'S Musik -Almanach ein«
spannende Novelle , „ Musiker » Rache, " erschienen , die zu den beste«
Arbeiten des beliebten Autors zählen darf . Dieser Mustk -Almanach
ist wohl der interessanteste Katalog , der dem musikalischen Publikum
bisher geboten wurde . Wir erhalten kostenlos , wenn wir an de»
Mufikoerlag von Otto Wernthal , Berlin W . 3S , PotSdamerstr.
97 schreiben , ein dickleibiges Werk in modernster , vornehmer Aus¬
stattung und finden darin außer der erwähnten Novelle drei voll¬
ständige Komvofitionen : den flotten Marsch für Klavier » Soldaten»
blut " von Franz von Blon , das heitere Lied „Nun pfeif ich noch
ein zweite ? Stück " von Viktor Holländer und die einschmeichelnde
Gavotte für Klavier „Schön Aennchen " von Paul Lincke, also Werk«
von Komponisten , die für eine gewisse Richtung im deutschen Musik¬
leben in der Tat „ tonangebend - find . — Durchblättern wir nun
das reichhaltige Verzeichnis , so bemerken wir auf 192 engbedruckte»
Weiten eine Fülle schätzbaren Materials : von guten Unterricht » »

! werken für Klavier bis zur Salon - und Tanzmusik zeigt sich eine
erstaunliche Auswahl , ebenso auf den übrigen Gebieten der Jn-

- strumentalmufik , sowie der geistlichen und weltlichen Gesang - must ! .
! Gemischte Chöre , Männerchöre , darunter die 128 Partituren um«

fassende und nur U/ , kostende Sammlung „Der Deutsche Männer¬
fang - , Frauen - u . Kinderchöre find in ihren besten Autoren vertreten.
Auch sollen die für BereinSfestlichkeiten bestimmten humoristischen
Aufführungen für eine und mehrere Personen (mit und ohne Chor)
nicht unerwähnt bleiben . Zu einem wahren Haus - und Familien¬
buche wird der Mustk -Almanach aber , wenn wir unter Geburtstag,
Hochzeit und Polterabend , Trauung , Verlobung und Weihnächte«
nachschlagen . Wie leistungsfähig der Verlag Wrrntal ist , beweise«
die mustergiltigen Opern -Potpourri » , die Richard Tourbiö verständnis¬
voll arrangiert hat . 20 Eeitcn ist ein » Klavierausgabe stark und
kostet 60 Pfennig ! Da » ist für die Tüte des Materials beispiellos.
Die Kollektion umfaßt bi » jetzt 33 Opern . — Jeder Musikfreund
sollte sich den Mustk -Almanach gratis schicken lassen , er ist der zu¬
verlässigste Ratgeber bei der Auswahl neuer Mustkalien., . — » » . .

! Wttt »r »» s - v»ichers«>e. DovrrrrSlag, dev 1. November
^ Meist betröltt, regnerisch uud kühl.
! Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdrucker « (Emil
j Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Nagold.
I « Konkurse der Jakab Harr , gev. Küfers und WeiuhäudlerS

hier, komme» am
Samstag de« 3. November

vormittags 10 Uhr
vor dtfseu Wohnung
etwa s« Stück schon im Gebrauch gewesene

Weinfässer
im Eichgehalt von 80 —130 Liter

'gegen sofortig« Barzahlung zu« öffentlichen Verkauf.
Kaufkl.'ebhrbrr find esngeladen.

Den 25. Okiober 1906.
Konkursverwalter:

Be-,kkSrrotar Oeffchlaeger.

Forstamt Altensteig.

Der Mchtenzapfenertlilg
aus der Hut Böstngeu wird Freit «, de« S. Nav .» vor « . L0 Uhr
i» „Noppen* iu Bö singeu;  aus des Hut Spielberg « ittags LL
Uhr j« »Ochsen* m Spkelberg;  aus Buhler und Nrutauu
Samstag de» » . November , vormitt «, - L0 Uhr i« »Hirsch*
iu Wart;  aaS des Hut Alteustrig«ach« . S Uhr in der Bahnhof-
rrstau' atisn in Akten Sei»  verkauft.

Nagold.

Hohnerkaus.
Ich verkaufe a«

Samstag de« 3. November, dorm. 10 Uhr
Zusammenkunft beim „ Schiff " :

ea 40 Mir. dürres buchenes Scheiterholz
bei« Sch'ff lagernd; hernach bei der „ 8i «de" :

einige Meter eschene Prügel
Alt Schwanenwirt« Änllrvr.

Nagold.

Zur Warnung!
Wer iu der Nacht vom Montag

auf DierrStag aus eine« hiesigen
Harten ein Lei«l«ch gestahle«
hat, möge eS irgendwie iu Bälde
an deu Eigentümer zmückzelaugeu
laffen, widrigenfalls er, da « au
sichere Sparen von ihm hat, Anzeige
Sei« Gericht zu erwarten hätte.

M . M
gegen la Bürgschaft und 6°/° Zins¬
vergütung sofort  a «fz«»ehm-»
,rs »cht.

Offerte an Exped. erk-tm.
Tüchtiger

MehMterer
der anch melke» kann, wird auf Mar¬
tini gesucht.

Wer? sagt die Expedit.

Gesucht
für Wirtschaft ««d Ha «shatt
ein tüchtige?

Mädchen,
und ei» solches für Zimmer und
Küche, wobei eS das KocherMSüdlich
erlerne» könnte.
Zn erfrageni« ,»VSre «" , Nagold.

Nagold.
Verkaufe weil entbehrlich

NaPpe
unter 3 dis Wahl

mit jeder Garantie
Gottlieb Lehre,

Meylhaudlung.
JfelShaufe ».

RnS unserem Lager ausgewählter «ud beliebter Mustkaliev
r « lavier . Voeal » «ud Juftrumeutal Mufik empfehlen!
ir die folgenden, besouderZ auch zu Geschenke« : !

Koch, M . Choral - «ud Arieubuch zeb. für Klavier oder !
Harmoniu .il 4

— Choralbuch geb für Klavier oder Harmonium 3
Sa « g ««d Klang HI . Bd. geb. 13
Silchers gesammelte Volkslieder für 1 Singst , mit

Klavbegl. 2 50 ^
„ deutsche „ 1 50

d-sselbe geb. 3 ^ 50 und 2 ^ 50 Z
IV0 Volkslieder 1 ^ 20 ^

Deutsche Klauge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl. 1 ^ 50, geb. 2 60 ^

Im Tauzsaal für Klavier 1 60 Z
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text 1 50
Kaulbersch , Album vo « Volkslieder « 2

— , Silcher -Album 2
Tanz -Album 1 30

Liederkrauz für 1 Singst, und Klav. 3 ««
Koschat -Albnm für 1 Singst , und Klav. 3 ^
Der kleine Spieler und Sänger 2 Hefte L 1 ^ und 1 ^ 50
Tfchirch , Volkslieder für Klav. 1 ^
Schmitt , musikalisches Schatzkästleiu 1 40
Koch, M ., Instruktive UnterhaltunaSstückeHeft 1 und 3 L 80 )
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dame, Carmen etc. L 80
Touger ' s Taschen -Altums L 1

Alle Mnfikslten , auch die Editionen Suuz - Peters , Breit-
lkahf «. Härtel , Stetugräbee , Audree , Tauger ete. ete. !
>werden, soweit nicht vorrätig— rasch und billig besorgt.

Bei Barzahlung 10 °/« Rabatt ! !

8. lv. Laiser'sche
SooI »I»ru»aiai »x.

fein5.de; k'klsnrenksit'

«in.

Kuh
mit Kalb,
welche über¬

zählig, setzt dem Verkauf ans
Fr . Kraust , Metzger.

emkMe.
verlangt ÄrolcSüre:

Die Dostradmetbode von
Dr. Errndl. Anieitg.z.
Selbstbestnndlung

mitIlluisr.'.», odire:0/HNr. meü. lüi nst 8ti»U1
veseilbmderhofS8/L3, Hamburĝ 422

Nagaib.

Der Gustav-Adolf-Verein
beginnt

Mittwoch, 7. Rov., abends-Is8 Uhr
i« Berei «- Ha«s.

Na,,ld.M iw Mrs IM sieboi'MM
werden srmudlichst ersucht, sich

am Samstag äen r. Novembera. Zs.
i« Gasthaus z. Bäre « eivfiaden za wollen.

_ Mehrere SSger.
Wagold.

Hansarbeiterinne»
die das Ketteulöten erlernen wollen, wollen sich melden in der

Ebendaselbst werden auch

einige Hilfsarbeiterinnen
bei hohem Lohn angenommen.

s

Vorrätig:
Der Mufikführer Nr. 117/118
Nabert Schumau«

Vvr Iso ««
k ' ü ^ ertalirt

«it Text. Preis 40 iS.
G . W . Zaiser 'sche

Buchhandlung.

rs
x
s

Neues Ktuligarler

Kochbuch.

^sne^r.^ uise
AoMer.

ls
prek schön gebunden M. Z.

8ls§en!s'a!en
bes-itigt selbst in -xralt-ten Sollen
„vr. kaaliolrer's tiernis-Iee"
rvaket-^rl .- . Lrhältl-i.s.Apotheken,
wo nicht, direkt durch die ch-m. Sabr.
vr. wed. 3Lvdol2srLNaxsr, ^

S. m. b. L., » Snobsa.

Ein Schatz
ist ein zartes , reines Gesicht , rofigeS
jugendfrisches AuSsehr « , weiße, sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Lilienmilchseise

». Bergmau« ckc Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

s Vt.50 H bä : « . Vs. Ott«OrlUOSvr; Oelarlcti Luug.

in allen gcrngbnren Sorten

AIo » 88vU >» n MottKl » «
ja« M MiZ

IkoIiKköG Mchpt M MM

Llasriegel uncl ülasercliamanten
L» Slaserkitt unci Messingsprossen
Liefert zu billigsten 'Dreisen

dito Mnnger, tzlsrfsbnk
^rruckenstsäl.

IpÖliLöL S
löMIuMmIick mit kMinN
kltommni -ifßseki

vollen Äuskükrlicke Prospekte prstls un-s
Irrmko verlsnpen von Dlrskto , Spskesr.

Bei G . W . Ziffer ist soeben erschiene»:

KLunzinger,
Erklärungen

zu«

amtl. Wörterverzeichnis
Sämtliche Wörter, deutsche»ud fremde, find erklärt»ud viele»ach

Abstammung und Auweuduug(in Beispiele») noch näher erläutert,
ca 200 Seite», gut gebunden 1,60
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